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Urteil im Hitlerprozetz.
WTB. München, 1 . April . (Tel .) - Mer,

PSHver, Kriebel, Weber wurde« zu je 8
Jahre« Festung , Lesgnng der Kosten, L0D
« L. Geldstrafe, eo. rv Lage Festung» ver¬
urteilt . Nach 6 > Monaten Bewährungsfrist.
Lsdendorfi wurde freigefprocheu. Die Kosten
übernimmt die Staatskasse. Die übrigen Ange¬
klagten wurden wegen Beihilfe zu je 1 3ahr und
3 Monaten Festung und 100 Mk . Geldstrafe, ev.
10 Tage Festung, sowie zur Tragung der Kosten
verurteilt . Sofortige Bewährungsfrist.

Bismarcks 109. Geburtstag.
Am 1 . April 1815 ist Bismarck geboren, im Jahre

des Wiener Kongresses und der zweiten Niederwerfung
Napoleons . Das Geburtsjahr Bismarcks war eine na¬
tional und außenpolitisch völlig unausgenützte Möglich¬
keit für Deutschland gewesen. Frankreich war besiegt;
die Erhebung von 1813 und die von 1809 (Preußen

,.Mnd Oesterreich) hatte eine Steigerung des nationalen
Wefühls geschaffen, mit der die deutschen Fürsten nicht

Mr arichM -^ NSÜLLvgen wußten , sondern vor der sie sich,
geradezu fürchteten , weil Versprechen eingelöst werden
sollten , die man in der Erhebung dem Volke gegeben
hatte . Man löste die Versprechen nicht einmal ein
und so entstand jene innere Entfremdung zwischen Für¬
sten und Volk, die den nächsten 30 Jahren ihren Stem¬
pel aufdrückte , die deutsche Einheit verhinderte , die
schon 1815 möglich gewesen wäre . Es ist merkwürdig,
daß gerade in diesem Jahre der Schöpfer der deutschen
Einheit geboren wurde . Tie Symbolik wirkt fort . Als
!1848 das Volk von sich aus nach der Einheit strebt
und gegen die Fürsten sich erhebt, steht Bismarck ab¬
seits, obwohl er später realpolitisch der Erfüller des
nationalen Inhalts von 1848 wenigstens zum Teil
wurde. Aber daß gerade dieser Schöpfer der deutschen
Einheit sie zuerst getrennt vom Volk und seinen

Idealen vorbereitete und erst auf der Höhe seines Ruh¬
mes den Deutschen auch gefühlsmäßig das wurde,
Mas er für alle Zeiten bleibt, mag wie ein Rückstand
fernes Geburtsjahres wirken . Tie ungelösten Verspre-
chungen von 1813 machten die nationale Bewegung von
1848 revolutionär ; die fürstliche Realpolitik bereitete
den Gegensatz zwischen Berlin und Wien vor , der
mit Blut und Eisen gelöst werden mußte, ehe das neue
Reich werden konnte . So bleibt in dieser Entwicklung
etwas Unerledigtes zurück, und das ist die Tragik

Brsmarcks Lebenswerk , eine Tragik , die der Größe
dieses Mannes keinen Eintrag tut . Wenn wir heute
r einzigen wirklich großen Politiker Neudeutsch-
tands feiern, so können wir dies nur in der Gesinnung,

er selbst ausdrücklich gefordert hat : in dem Gefühl,
datz wir nickt nur rückschauend leiern , sondern voraus-

scyauend wissen müssen,
' Vaß Bismarcks Erbschaft uns

gerettet bleiben muß . Umsomehr , als inzwischen die
innerdeutschen reawpolitischen Hindernisse weggefallen
sind, die Bismarcks Werk nur zu einer Teileinigung
machten , zur kleindeutschen Lösung und die seinerzeit
zwischen der Volksbewegung und der Fürstenpolitik
eine Kluft ließen . Als Erben Bismarcks, der die
Gefahren gut kannte, die seinem Werk drohten , wollen
wir dieses Werk hüten und geistig ausbauen zur groß¬
deutschen volkstümlichen Lösung, die einzig und allein
die deutsche Zukunft sichern kann . Bismarck selbst würde
heute nicht anders denken , so wie er selbst in jenen
Tagen des schöneren Versailles seinen eigenen Kreisen
und Fürsten im Gedanken der nationalen Einheit weit
voraus war.

Kanzler-Rede gegen die Kriegsschuldlüge.
Hannover , 31 . März . In einer zahlreich besuchten

iZentrurnsversammlung sprach Reichskanzler Tr . Marx
Er beschäftigte sich auch mit der Fr ag e d er Kriegs¬
schuld und wies den gegen das deutsche Volk erhobe¬
nen Vorwurf der Schuld am Kriege mit aller Entschie¬
denheit zurück. Auch nach gewissenhafter Gewissens¬
prüfung wissen wir uns frei von steder Schuld . Lüge
ist es , wenn behauptet wird , das deutsche Volk trage
allein die Schuld am Kriege. In gerechter Notwehr
haben wir zu den Waffen gegriffen. Ter Regierung
wird der Vorwurf gemacht , sie trete nicht offen und
nicht entschieden dem Vorwurf der Schuld am Krieg«
entgegen. Tiefer 'Vorwurf ist unberechtigt. Unablässig
wird das historische Material gesammelt, und gesichtet.
Eine ganze Reihe Veröffentlichungen unanfechtbaren
Quellsnn . il ter (als ' i,r ers-?lgt ..-Dn ruheloser Arbeit wer¬
den wir fortfahren ,den Wahrheitsbeweis darfür zu
erbringen , daß nicht Deutschland und noch weniger das
deutsche Volk Urheber und Schuldige des Weltbrandes
gewesen sind . Wir wissen , daß der Tag kommen wird,
wo einwandfrei und lückenlos aller Welt bewie¬
sen wird , daß Deutschland frei ist von
der Schuld am Kriege. Diejenigen , die so laut
und lärmend die Schuld Deutschlands am Kriege be¬
tonen , mögen sich fragen , ob es mit der von ihnen so
oft beliebten Berufung auf die Gebote des Christen¬
tums zu vereinbaren ist , ein Volk, das des öfteren klar
und unzweideutig den ernsthaften Willen bekundet hat,
den ihm auferlegtsn Vertrag nach Kräften zu erfüllen,
zu knechten, ihm die Gleichberechtigung und die Aus¬
sprache als Gleichberechtigter am Verhandlungstisch!
-zu versagen, ihm harte und unausführbare Diktate aus¬
zuerlegen , und die Klage zu erheben , es fehle am ehr¬
lichen Willen , den Verpflichtungen des Vertrages nach¬
zukommen . Christlich ist ein solches Verhalten sicher¬
lich nicht . Christlich ist der Gedanke des Völkerbun¬
des . Deutschland lehnt ihn keineswegs ab . Aber ein
wahrer Völkerbund muß alle Völker , die
guten Willens sind , als Gleichberechtig¬
te umfassen. Nur ein den anderen Staaten gleich¬
berechtigtes Deutschland kann den Weg in den Völker¬
bund gehen . Als großes und starkes Reich hat es einen
Anspruch darauf , in vollster Gleichberechtigung mit
den anderen Großmächten im Rat der Völker zu sitzen.

Strefemarms Parteitag -Rede.
Hannover , 31 . März . Auf dem Parteitag der Deut¬

schen Volkspartei führte Tr . Stresemann am Sonn¬
tag aus : Wir sind durch die Wahlen des Jahres 1920
eine große Partei geworden . Es handelte sich für uns
darum , ob wir in der Opposition verbleiben oder von
der Opposition zur Mitwirkung schreiten sollten . Was
uns schließlich in die Opposition getrieben hat , das war
Las Fehlen des Nationalgefühls in der revolutionären
Bewegung. Wir wollten nichts aufgeben von den Seg¬
nungen des alten Deutschland und deshalb traten und
treten wir ein für die alte Reichsflagge. TeshalL
halten wir fest die Erinnerung an unsere glorreiche,
gute Armee und unsere Flotte . Wir haben den Ruhr¬
kampf aufgegeben und zeigten dabei die Bereitschaft im!
Rahmen dessen , was möglich ist, Leistungen zu über¬
nehmen . Es gibt heute noch viele Leute, die glauben,
daß der Ruhrkampf ein Fehler gewesen ist , weil er ver¬
geblich war . Nein , der Rnhrkampf ist kein Fehler ge¬
wesen . Tie Kämpfe der Bevölkerung haben der Welk
gezeigt, daß das deutsche Volk für das Deutschtum zu
kämpfen und zu leiden vermag. Ich lehne es ab , ein
Berdammungsurteil anszuspreck-en über die Männer,
die über den passiven Widerstand hinausgegangen sind,
Wir werden kämpfen für die Freiheit aller der Ge¬
fangenen , die wegen ihrer Vaterlandsliebe verurteilt
worden sind . Tie deutsche Regierung steht den Ent¬
schließungen der Sachverständigen in voller Freiheit
gegenüber. Sie wird ihrerseits alles tun , um r« eine«

Verständigung zu " kommen . Aber °ue wirD naw ve<
stimmten Grundsätzen verfahren müssen , so der Auf¬
rechterhaltung der uneingeschränktendeutschen Verwal¬
tung für die deutsche Eisenbahn und für ein zu schas¬
sendes Reichsbankwesen und die Forderung der Ver¬
meidung einer Majorisisrung durch Ausländer in den
Auffichts- und Verwaltungsrat dieser Institution . Jed<
Zustimmung zu deutschen Reparationsleistungen , zu,
Wiederaufnahme deutscher Leistungen an die allierte«
Nationen ist abhängig davon , daß uns zur Zeit dr<
Wiederverfüguüg über das Ruhrgeb : et , über seine Wrrb
schaftsquellen , über seine Steuerlast , über seine Ver¬
waltung , über alles , was uns gehört als deutsche«
Land, gegeben wird . Weiter gebört dazu die Her¬
stellung verfassungsmäßiger Zustände im Rheinland
und in der Pfalz , weiter die endliche Regelung vo,
der Welt über den Fortfall der Besetzung nach A : nl
der verfassungsmäßigen Frist . Tr . Stresemann gcuz
dann auf die Frage der vaterländischen Ver¬
bände und die Jugendbünde über und sagte , es ie!
eine ganz falsche Einstellung , wenn aus der Tatsache
daß manche von ihnen uns bekämpfen , beschloß«
werde , daß nun auch wir sie bekämpfen sollten . Tai
lebne ich ab . Letzten Endes sind sie ja doch nur de,
Ausdruck dafür , daß wir hinaus drängen über er
Parteigeist zur Zusammenfassung aller Kräfte in ein n
vaterländischen Geist . Das große vaterländische
Empfinden muß Gemeingut des ganzen Volkes wer
den. Deshalb nicht Bekämpfung der Ver¬
bände, sondern hinein in die Verbände mit unseren
Geist . Zum Schluß sagte der Redner : Wenn die
Teutschnatione ' en an der Regierung teilnehmen wer.
den , werden sie in wenigen Wochen sehen , wie ganz
anders die Tinge sich darstellsn . Eins deutschnationah
Regierung wird den Beamtenabbau nicht aufheben. der
Steuerdruck nicht verhindern , in der Außenpolitik wie-
sie genau so gebunden sein durch die Konsequente»
des verlorenen Krieges, wie wir . Zur Gründung de,
Nationalliberalen Vereinigung betonte er , daß ihn be¬
sonders der Name Nationalliberale Vereinigung ge¬
kränkt habe . Es ist niemand unter uns , der nicht.
national und liberal ist. Wir sind alle national uni
liberal und brauche keine Nationalliberale Vereini¬
gung . Ich würde mich freuen , wenn es gelänge , dies,
Bewegung wieder einmünden zu lassen in die Partei

Msues vom Taa -e.
Aushebung des Stüetsgerichtshoss?

Berlin , 31 . März . Tem Reichskabinett ist , wie halb¬
amtlich mitgeteilt wird , ein Gesetzentwurf Angegan¬
gen , durch , den der im Gesetz zum Schutze der Rcpu-
blik vom 21 . Juli 1922 eingesetzteStaatsgericht s
Hof aufgehoben werden soll. Damit würder-
an Stelle dieses Sondergerichts wieder ordentliche Ge.
richte zu treten haben . An den im Gesetz zum Schutze
der Republik vorgesehenen Strafbestimmungen wird
hierdurch nichts geändert.

Wieder ei« Landesverratsprozeß.
Leipzig, 31 . März . Vor dem Reichsgericht hat sich

der Verantwortliche Redakteur der Berliner „Roten
Fahne"

, Otto Steinicke, wegen Landesverrats zu
verantworten . In dem Blatt war im Februar 1923
eine Meldung aus Stuttgart enthalten , in der mit¬
geteilt worden war , daß das dortige kommunistische
Blatt wegen einer Notiz über Sabotage im besetzten
Gebiet beschlagnahmt worden war . Tie Inhaltsangabe
der Notiz hatte zur Beschlagnahme der „Roten Fahne"
geführt . Ter Angeklagte wurde zu zehn Monaten
Zuchthaus, die in eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und drei Monarsn umtzewandelt sind , verurteilt.
Ter Reichsanwalt ^ ieß Len Verurteilten sofort ver¬
haften.

Tie türkische Regierung stellt die Bertrancnssrage.
London, 31 . März . Wie der „Tailh Mail " aus

Konstantinopel gemeldet wird , hat Jsmet Pascha eine
Konferenz seiner Partei einberufen , um zu der Behaup¬
tung Stellung zu nehmen, wonach die Regierung von
der Mehrheit ihrer Anhänger nicht mehr unterstützt
werde . Man nimmt an , daß die Vertrauensfrage ge¬
stellt wird . Mit welchem Ergebnis steht noch nicht
fest ; doch rechnet der Korrespondent des Londoner Blat¬
tes damit , daß die Regierung zum Rücktritt gezwun¬
gen wird . Tie Opposition verfüge über eine Mehr¬
heit von 50 Stimmen.

Revision eingelegt.
WTB . Berlin , 31 . Marz . Nach einer Meldung der

„ Neuen Leipziger Zeitung " hat der Verteidiger Tr . Zeig-
ners gegen das am Sonnabend gegen Dr . Zeigner gefällte
Urteil Revision angemeldet, soweit es nicht auf Freispruch
lautet.
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Lndendorsf Lpitzenkansidat der völkische« zReichsliste . :
Berlin , 31 . März . An der Spitze der Reichsliste jder Deutsch völkischen Freiheitspartei (nationalsozialisti - :

siche Partei ) stehen General Ludendorfs, der die
KaiOivatur angenommen hat , Herr v . Graefe -Gold - >
ebee, Landcsgerichtsrat Tr . Pöhner und Graf v. ;Reventlow. ;

Poincares neue Erklärung.
Paris , 31 . März . Poincare verlas Montag vor¬

mittag in der Kammer die Antrittserklärung der neuen
Kabinetts und führte aus : In dem Augenblick, wo es !
sich um Fragen der auswärtigen Politik handelt , haben ,wir alle geglaubt , unwichtigere Fragen der Regelung S
der wesentlichen Probleme , von denen das Schicksal -
Frankreichs abhängt , unterordnen zu sollen . Wir find -
entschlossen, ohne Schwanken die auswärtige Poli - -
tik fortzusetzen, die von der früheren Regierung :
betrieben und von den beiden Kammern gebilligt wur - !
de . Tie Kammerperiode geht ihrem Ende entgegenund das Volk wird bald das Wort erhalten . Indessen :
müssen zunächst die Budgetzwölftel der wieder einzu - -
treibenden Schulden beschlossen werden . Tie Zeit ist ;
verschwunden, in der jedes Volk sich in seine Grenzen j
einschließen und nach seinen eigenen Wünschen sein s
Budget einrichjen konnten . Heute ist jede Nation der !
Neugierde der anderen Völker ausgesetzt . Wenn wir auf !
der einen Seite Schuldner haben , so haben wir anderer - -
seits auch Gläubiger , und wir müssen infolgedessen bis j
zu einer Regelung dieses Verhältnisses in Zurückhal - ;
iung verharren . Poincare spricht weiterhin über die ?
extremen Parteien zur Rechten und zur Linken , die er ,beide ablehnt . Er fährt fort : Tie mehrfache Verkün - jdigung der Diktatur, wie wir sie in der letzten Zeit j
Zeit gehört haben , soll Frankreich nicht von dem Wege !
oer Freiheit entfernen . Die Diktatur des Proletariats i
owie die eines einzelnen Mannes lehnen wir ab . Die ;Nation allein ist souverän . Wir haben keinen anderen !

Ehrgeiz , als unser Frankreich , das wir lieben , so gut !
tu bedienen , wie wir können . jWenn wir Pfänder gegen einen säumigen Schuld- jner ergriffen haben und wenn wir unsere Schuhwaffen j
gegenüber einem Volke erhalten , das trotz seiner Per - !
pflichtung seine militärischen Formationen vermehrt . I
so darf man daraus nicht lügnerische Folgerungen
gegen uns ziehen , ft ) Frankreich ist und bleibt der !
große Dienst in d>er Gerechtigkeit und eine der besten sHüterinnen des europäischen Friedens . ( !) Wir haben '
den lebhaften Wunsch , uns so schnell wie möglich jmit allen unseren Verbündeten über die zwei Fra - -
ge :: zu einigen , von denen unsere Zukunft abhängt : j
Reparationen und Sicherheiten. Wir können :die Truppen aus dem Nuhrgebiet nur zurückziehen, j
nach Maßgabe der Zahlungen , die wir erhalten . Wir :
können nicht positive Pfänder gegen unsichere Verspre - ?
chungen eintauschen . Wir haben aber die feste Hoff- -
mung , daß nach dem von den Sachverständigen ausge - §«rbeiteten Bericht eine allgemeine Regelung und eine !
rasche Liquidierung möglich sein werden . Sowie die jArbeit der Sachverständigen beendigt und übergeben jfein wird , werden wir bereit sein , in die Liquidation j
einzutreten und zusammen mit unseren Freunden die ;Grundlage einer enogülugen Regelung zu suchen . iWir verlangen nur den Respekt vor den Verträgen.Man möge uns den Frieden geben , der uns verspro - ,
«Heu und der unterzeichnet wurde , und wir werden die '
ersten sein , die mit Begeisterung dem neuen Ideal ent - '
gege . marschieren , das die Welt mit fieberhafter Span - f«uns erwartet . _ . . . -

Am Vorabend der Urteilsverkündung . ^
WTB. München, 31 . März . Am Vorabend der Ur - ;

teilsfällung im Hitlerprozeß hat die Polizeidirektion fol- -
gende Bekanntmachung erlassen : Die Polizeidirektion weiß , j
daß für den 1 . April größere Kundgebungen geplant sind . .
Umzüge und Ansammlungen sind verboten und werden !mit allen Machtmitteln unterdrückt. Tie Stanvrechtsoer- :
ordnung gilt noch.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , 1 . April 1924.

Passionsmusik . E . T . A . Hoffmann, der Dichter und
Musiker, sagt einmal : „ Die wahre Kirchenmusik , nämlich
diejenige, die den Gottesdienst begleitet oder vielmehr selbst
Gottesdienst ist, erscheint als überirdische, als Sprache des
Himmels. In solcher Musik spreche das höchste Wesen
selbst „ verständlich von dem überschwenglichen Reiche des
Glaubens und der Liebe .

" Wer am Sonntag Joh . Seb.
Bachs herrliche Matthnuspassion gehört hat, wird den Sinn
dieser Worte begreifen und mit denselben einverstanden sein.
Ist auch das Werk für viele schwer verständlich, eines haben
doch wohl die meisten der Zuhörer herausgespürt : die un¬
endliche, tiefe Frömmigkeit seines Schöpfers und dieser
Musik, die sich am Verständlichsten zeigt in den wunder¬
vollen Chorälen , die immer eingestreut sind in den Gang
der Geschehnisse, und die nichts anderes sind als Bekennt¬
nisse Bachs zu .seinem Erlöser . Es war ein Wagnis , das
gewaltige Werk in Angriff zu nehmen, zudem, mit den zu
Gebot stehenden Mitteln . Doch das Wort, daß der Mensch
mir seinen höhern Zwecken wachse , gilt auch hier . Denn
immer ist die allererste Frage in der Musik nach dem Was,
nicht nach dem Wie. Diese Frage ist sekundärer Art und
Freude und Begeisterung für die Größe einer Ausgabe
lassen die Mitwirkenden in ihre Ausgabe hineinwachsen.
Und Chor und Orchester sind gewachsen an dieser herrlichen
Schöpfung Bachschen Geistes . Für alle Mitwirkenden
mußte es von beglückender Freude sein zum Gelingen mit-
zuhelsen . Allerdings erfordert ein solches Werk auch eine
musikalische Persönlichkeit , wie sie Ragold hat in der Per¬
son des Herrn Schund . Und am Sonntag wurde uns
wieder klar, was wir verlören , siele auch das Seminar
dem Abbaugötzen zum Opfer . Die Chöre waren von einer
wunderbaren Klangfülle und Sicherheit , das Orchester präch¬
tig. Dazu dann die Solisten, die man sich kaum besser
wünschen konnte. Wir wollen keine Rainen nennen, sie
alle stunden aus der Höhe ihrer Ausgabe . Nur eines
möchten wir nicht unerwähnt lassen . Die Vertreterin der
Sopranpartie, Frau Sindlinger- Eytel, wird am 4 . Mai
im Konzert der „ Harmonie " in Altensteig die „ Rose " singenund wir werden uns freuen, sie auch hier hören zu können.
Zum Schluß wollen wir Herrn Schmid Dank sagen fürdas, was er geboten und für das was er dabei zu leisten
hatte und ihm und uns wünschen, daß das Seminar 'und
damit er unserer Gegend erhalten bleibe.

-- Tas Aprilschicken. Die Sitte des Aprilschickens
(am 1. April ) ist uralt ; aber der Ursprung ist nrcht
völlig aufgeklärt . Schickt man jemand in den April,
so will man einen Scherz mit ihm machen, just wie es
der April mit uns macht, der uns mit seinen Wetter¬
launen gar oft zum Narren hält . In vielen Gegen¬
den hält man den 1 . April für einen so bedenklichen
Tag , daß man zum Lachen und Scherzen gar nicht
aufgelegt ist. Das 'Gegenteil ist in Frankreich der Fall,
wo man sich nicht genug amüsieren kann über die,
Aprilnarren , die einen „Aprilfisch "

, d . h . einen fin¬
gierten Auftrag erhalten haben und den Ulk erst mer¬
ken , wenn es zu spät ist . Man kann rein gar nichts,
tun , ohne befürchten zu müssen , daß etwas dahinter
steckt . In England , in Spanien , in den nordischen
Reichen, überall schickt man die Leute in den April.
Und warum auch nicht ? Tie Neckerei ist jedenfalls
unschuldiger und harmloser als so mancher Fastnachts-

— Achtung falsche 2 Billionen - Scheins . Es sind
wiederum gefälschte Banknoten im Verkehr festgestellt
worden . Diesmal handelt es sich um die 2 Billionen-
Scheine der Ausgabe vom 5 . November 1923 . Es sind
zwei Serien dieser Falschstücke im Verkehr . Bei der
einen ist die Zahl „Zwei " in . .Velin" abaeändert.

während bei ver unseren neben dem^
Rundfiegel außer¬dem noch die Zahl „ 10" daneben gedruckt ist . Slu^gefälschte 5 Billionen -Scheine sind festgestellt wor¬den . Es handelt sich um Stücke der Ausgabe vonü7 . 11 . 23 und der Serie „ fi . K. 41" . Die Falschfiückesind auf schlechtem Papier gedruckt und zeigen schlechte»grauen Untergrund.

— Vorsicht beim Briefwechsel . Aus Ludwigs -Hase«wird berichtet , daß zurzeit wieder von den Besatzunqs-behörden strenge Kontrolle geübt wird . Es ergeht daherdie dringende Mahnung , in Briefen nach dem besetzten
»Gebiet vorsichtig zu sein , um die Briefempfänger nichjjjn Konflikt mit den Besatzungsbehörden zu bringen-— Waldbrandgcfahr . Wieder naht das FrülpMkmd damit erfahrungsgemäß die Zeit der Waldbränü «,
die bekanntlich durch das um diese Zeit reichlich ly,Wald vorhandene dürre Gras begünstigt werden . Taweitaus die meisten Waldbrände durch Fahrlässigkeit
entstehen , ist es nötig , die Bevölkerung und darunter
insbesondere die Touristen und Raucher immer wieder
nachdrücklich auf die Bestimmungen des Forstpolizei¬
gesetzes hinzuweisen , wonach es verboten ist, mit un-
wehrtem Feuer oder Licht, also brennenden Zigarren,
Zigaretten , Pfeifen ohne Deckel den Wald zu betreten,im Walde brennende oder glimmende Gegenstände weg¬
zuwerfen oder unvorsichtig zu handhaben , und imWalde oder in gefährlicher Nähe desselben Feuer cmzu-zünden . Aufgaben der Eltern und der Schulen muß eZ
sein , vor allem den jugendlichen Wanderer auf den
großen Schaden aufmerksam zu machen, der durch ein
weggeworfenes Zündholz oder eine Zigarette oder durchdas neuerdings so sehr beliebte Abkochen, im Walde
entstehen kann . Wer einen Waldbrand wahrnimmt,
hat . wenn die sofortige Unterdrückung des Brandes
nicht gelingt , so schnell als möglich dem Ortsvorsteherder nächsten Gemeinde Anzeige zu machen, auch ist
jedermann verpflichtet , zur Löschung eines Waldbran¬
des auf Aufforderung des zuständigen Beamten Hilie
zu leisten . Ein NichLbefolgen dieser Bestimmungen ist
strafbar . Wie bei allen Bränden ist es besonders beim
Waldbrand wichtig , daß er im Entstehen unterdrückt
wird , daß d ' e Löschenden möglichst rasch zur Stelle
sind (womöglich unter Benützung eines Fahrrads ) unk
daß sie sofort auch die zur Löschung nötigen Werk¬
zeuge mitbringen . Hiezu gehören in erster Linie Hauen,
Schaufeln und Kreuzpickel zum Ausschlagen des Feu¬ers , Abziehen des Bodenüberzugs und Bedecken mit
Erde , sodann Aexte und einige Sägen . Es ist dringend
wünschenswert , daß in jeder Gemeinde an einem allge¬meinen bekannten Platz (Spritzenhaus buu Rathaus)
diese Werkzeuge in der erforderlichen Zahl bereit ge¬halten und im Falle eines Waldbrands so rasch wie
möglich; d . h . bei größeren Entfernungen mit Fuhr¬werk, auf den Brandplah geschafft werden . Der Wald
ist heute ein solch kostbares Gut , daß man nicht leicht¬
sinnig damit umgehen darf , vielmehr alle Mittel an-
zuwenden sind , dasselbe auch ungeschmälert der Allge¬meinheit zu erhalten.

* Rohrdorf , 30 . März . Das 100 000s:e Stück Tuchwurde gestern vormittag in der Schwarzwälder Tuchfabrikder Betriebsleitung von den '
Angestellten und Vertretern

der Arbeiterschaft in sinniger Weise überreicht. Das Stück
war mit geschmackvoll ausgesührter Widmung und Epheu-
girlande geschmückt worden . Der Webereileiter beglück¬
wünschte die Firma zu den bisherigen beachtenswerten Er-'
folgen, die ihr auch in Zukunft beschieden sein mögen.- Calw» 30 . März. Es hat sich hier eine Orts¬
gruppe des Radioklubs in Stuttgart gebildet.
Diese ist nun an die Stadt herangetreten um Ueberlassungeines Rauines zur Einrichtung eines Laboratoriums. Der
Gemeinderat ist dem Gesuch bereitwillig entgegengekommenund läßt der Gruppe im Georgenäum ein Laboratorium
einrichten unter der Bedingung, daß der Klub die Auf¬
führungen und Vorträge im Georgenäum und später in
der Realschule unentgeltlich unterstützen muß . Die Kostender Einrichtung belaufen sich ohne Apparate auf 400 Mk.

Tu klagest , daß die Welt so unvollkommen ist,
Und fragst , warum ? Weil du so unvollkommen bist.Wenn du vollkommen wärst, war ' auch die Welt voll¬

kommen,
Die Unvollkommenheit war ' ihr von dir genommen,Sie will Vollkommenheit nur mit dir selbst emvfahn,
Und bist dz: noch so weit zurück auf dieser Bahn,Dank ihr , daß sie mit dir will halten gleichen Schritt,Und spute dich , daß sie auch vorwärts kommt damit.

Rückert.

Die Bauernaräfin.
Vornan von Fr . Lehne

7( > . ( Nachdruck verboten.)
„Schläft Lieschen noch? "
„Ja , Frau Weise . Und sic hat Vie ganze Nacht durch-yeschlasen.

"
„ Um acht wollte doch der Herr Doktor Krause kommenund Sie holen . Darum habe ich eben den Kaffee gebracht,Schwester Liane. Wollen Sie jetzt em,Täßchen trinken ? "
„ Ja , Frau Weise, ich freue mich darauf .

"
Tie blonde Schwester ging nebenan in das Wohnzimmerund : ,,te sich mit Frau Weise an den Kaffetifch . Mit Appe¬tit aß sie die buttergestrichenen Semmeln und trank Milch¬kaffee. Schüchtern streichelte Frau Weise die schlanke Handder Pflegerin.
„Sie werden uns fehlen , Schwester Liane , und unseremLieschen erst. Wenn Sie nicht gewesen wären , wir hättenunser Lieschen nicht mehr."
„ Oder vielmehr der Herr Doktor , das wollen Sie dochsagen .

"
In de« Augen der verhärmt aussehenden Frau leuchtetees auf.
„ Ja der Doktor Krause. Was der an uns getan. MeinMann erst so krank, weil ihm sein Bruder um unser ganzes,mühsam erspartes Geld gebracht hat , und dann legte sichunser Lieschen mit der schweren Blinddarmentzündung . AchGott " seufzte sie.
Tie Schwester legte beruhigend ihre Hand auf den ArmHer Frau Weise.

„Wir wollen daran nicht mehr denken, liebe Frau Weise.Das ist ja nun vorbei. Vorwärts blicken und nicht zurück.
Danken Sie Gott , daß Lieschen wieder ganz gesund wird.
Ja , ja , Sie können sich darauf verlassen . Und am Sonntag,
sobald ich Zeit habe , besuche ich Sic , ich mache es möglich.
Morgen habe ich eine schwerere Pflege anzutreten, als hierwar , bei einer Mutter von vier kleinen Kindern, die sichbeide Füße verbrüht hat. Ich muß da eine Schwester
ablösen .

"
„Gott lohne Ihnen das alles , Schwester Liane, Sie , sojung und so fein.

"
„ Wir müssen auch da sein , Frau Weise . Also grüßen Sie

Lieschen nochmal . Was Sie zu tun haben, wissen Sie ja,und das Kind nicht zu früh wieder in die Schule schicken.Gesundheit geht vor .
" — — — - — -

Unten an der Haustür blieb Dr . Krause mit seiner Be¬
gleiterin stehen.

„Ich möchte Sie eine halbe Stunde ins Grüne fahren;wie denken Sie , Schwester ? Ein Mund voll frischer, reinerLuft, ehe Sie ruhen .
"

„ Doktor , Ihre Sprechstunde, " mahnte sie.
„ Bis dahin sind wir zurück. Und wenn auf ein paarMinuten kommt es wirklich nicht an . Kommen Sie , Schwe¬

ster Eliane .
"

Sie bestieg sein Auto ; er setzte sich neben sie, und fort ginges in schneller Fahrt , bis man den Tiergarten erreicht hatte.Dann ließ Dr . . Krause den Wagen halten und ging mit seinerBegleiterin einen breiten Weg hinauf , der von der Morgen¬sonne : ell beschienen war.
„Sie sind so gut, Doktor, " sagte sie , „ Sie opfern mir Ihreohnebin so knappe Zeit .

"
„Weil ich mit Ihnen zufrieden bin , Eliane ; Sie sind eintapferer Mensch.

"
Sie errötete bei seinem Lob bis hinter die Keinen , zier¬lichen Obren . Es machte sie stolz und glücklich.Zärtlich sah er sie an . Wie gut stand ihr in dem reichen,lichtblonden Haar die kleine, w -kße, steifqcstärkte Schwestern¬haube. Der früher so weiche, schwärmerische Ausdruck ihresGesichts war fester, bestimmter , frauenhafter geworden; dasUnfertige, Kindliche war von ihr gestreift ; sie war ein be¬wußtes denkendes Weib geworden. So , wie er sich seineLebensgefährtin wünschte.
Wen« Nosemarie Sie so sähe."

„ Beinahe war ich ihr böse . Sie hegte so viele Zweifel,und darum wollte ich ihr beweisen , daß ich auch etwas kann;wenn ich will . Sie hat mir einmal bittere Wahrheiten ge¬sagt. Und nun will ich auch noch ganz anders werden,"sagte sie eifrig.
„Nein, das sollen Sie nicht ! Das will ich nicht .

" E»nahm ihre Hand und hielt sie fest.
^ Setzen Sie sich einmal zu mir , Eliane . hieher — Er zog, ie neben sich auf eine Bank. „ Nein, wie Sie sind , so sollenSre bleiben — aber nicht, was Sie sind — nur die Pflegerinund Helferin der armen Kranken . Dazu bin ich zu egoi¬stisch, um das zuzulassen ! — Ich kenne jemanden, dem esdas höchste Glück wäre , wenn Sie seine Helserin und seintreuer Kamerad würden . Nein, nicht bloß das , sondern auchdas höchste Glück wäre , wenn Sie seine Helferin und sei«treuer Kamerad würden . Nein, nicht bloß das , sondernauch ein heißgeliebtes Weib . Wollen Sie das sein , Eliane?Oder ist meine Bitte unbescheiden ? " Seine Stimme bebtem tiefster Erregung . Er hatte sich Hinreißen lassen von seine«Gcmhlen, hatte sprechen müssen , ehe er es sich vorgenommen.
^Elrane , wenn Sie nicht können , dann vergessen Sie mein«Voreiligkeit," sagte er leise und schmerzlich, durch ihr Schwei¬gen erschreckt , „ lassen Sie es dann so bleiben, wie es jetzt ist.^zch möchte nicht die Freundin derlieren. die nrir üüerteuer ist .

"
Da hob sie die Augen zu ihm empor, in denen es feuchtschimmerte.

. .. ^ °ktor , bin ich denn nicht zu gering und unfähigfür Sre ? flüsterte sie.
„ Eliane ! " Wie ein Jubelruf klang ihr Name. „Nein,nein , wie kommen Sie darauf ? "
„Doktor , ich habe Ihnen einmal sehr , sehr wehe qetcm.

"
„Nicht daran rühren , Liane .

"
„Und dann , Nosemarie sagte einmal, für Sie sei nurdie Beste , Tüchtigste aut genug.

"
„ Und die sitzt neben mir , und an ihr liegt die Entschei¬dung, Eliane .

"
„Ja , ich will ! " sagte sie einfach und innig , „ dann habe

rch wieder eine Heimat.
"

Er drückte seine Lippen auf ihre Hände.

(Fortsetzung folgt.)



— Tas AN ! t s g
' e r i ch t N euenbü r g hat ein erwei¬

tertes Schöffengericht erhalten . Eine Deputation von hier
und dem Bezirk ist gegen diesen Beschluß beim Justiz-
minister vorstellig geworden. Ein augenblicklicher Erfolg
wurde nicht erreichst jedoch wurde die Zusage gegeben , daß
beim Amtsgericht hier keine weitere Abbröckelungen statt¬
finden werden . Die Deputation sprach noch den Wunsch
uus es möchte bei einer späteren Aenderung der Schöffen¬
gerichteCalw und Nagold zusammengenommen wer-
den . — Für Industrie gas werden größere Rabatte
gewährt und zwar bei einem monatlichen Verbrauch von
300 cbm 5 Proz . , bei mehr als 400 cbm 10 Proz . und
bei noch größerer Abnahme 15 und 20 Proz . — An - der
ev . und kath . Volksschule werden je eine Stelle, am Real¬
progymnasium zwei Stellen abgebaut. — Bei der
Verakkordierung des städtischen Fuhrwesens erhielt das
Offert mit einem Doppelspänner pro 1 Mk. 15 Pfg . Ar¬
beitszeit den Zuschlag.

Ttuttgart , 31 . März . ( Vom Landtag . ) Auf der
TaoeLordnung der auf kommenden Mittwoch , namittag»
4 Uhr, anberaumten Vollsitzung des Landtags stehen
zunächst 10 kleine Anfragen , ferner 5 große Anfragen,
weiterhin der Gesetzentwurf über die Staatsbürgschaft
für Darlehen zur Aufrechterhaltung der landwirtscyaft-
lichen Erzeugung , 2 Anträge betr . die Katastersteuern
und zuletzt die Anträge Bazille und Keil betr . Aufhe¬
bung der Verordnung des Staatsministeriums über,
die Aenderung der Gerichts- und Oberamtsbezirke.

Jubiläum. Ter frühere Kriegsminister, General
der Infanterie a . D . v . Schnürlen, beging sein 60-
jähriges Militärdienstjubiläum.

In den Ruhestand. Infolge Inkrafttretens der
neuen evangelischen Kirchenverfassung tritt der Präsi¬
dent des Evangelischen Konsistoriums, 1) . Hermann v.
Zeller in den Ruhestand. Er gehörte früher dem Fi¬
nanzministerium an und trat 1912 als Nachfolger v.
Sandbergers an die Spitze des Konsistoriums. Im
Jahre 1917 wurde er in Würdigung seiner grogen Ver¬
dienste um die evang. Kirche von der evang .-theologi-
fchen Fakultät zum Ehrendoktor ernannt . Präsident
v . Zeller steht im 73 . Lebensjahr.

Frontkämp ferabed. Ter am Samstag im Fest¬
saal der Liederhalle abgehaltene Frontkämpserabend
war stark besucht. Zahlreiche frühere Offiziere und Ge¬
neral Krähe als Vertreter der Reichswehr wohnten der
glänzenden Veranstaltung bei . Auch Staatspräsident
Tr . v . Hieber war mit verschiedenen Vertretern von Ne¬
gierung und Behörde erschienen . Herzog Albrecht von
Württemberg und Generalfeldmarschall von Hinden-
burg hatten Glückwunschtelegramme gesandt. Herr
Brilmaier sprach namens des Bundes Begrüßungs¬
worte , General v . Krähe überbrachte die Grüße der
Reichswehr als der Hüterin des Erbes der Front¬
soldaten . Stadtpfarrer Schaal hielt die Gedächtnisrede
und der Schriftsteller Lang rief Erinnerungen aus dem
Frontkämpferleben wieder wach.

Zum Eisenbahnerstreik. Die Reichsbahndi¬
rektion Stuttgart teilt mit : Die Streiklage ist unver¬
ändert . Betrieb und Verkehr sind flüssig . Nennens¬
werte Zugverspätungen sind nicht zu verzeichnen.

Heikvronn, 31 . März . (Streikende .) Auf Grund
des am letzten Freitag in Stuttgart gefällten Schieds¬
spruchs haben die Arbeiter in den Papierfabriken von
heilbronn und Pfullingen heute die Arbeit wieder aus¬
genommen.

Mm, 31 . März . (Eisenbahnerlos .) Oberloko-
rwtivheizer Martin Gnann überschritt die Gleise und
beobachtete den ihn in den Rücken fahrenden Schnell¬
es nicht , da er nur auf den vor ihm stehenden auf-
»aßte . Gnann wurde überfahren und war sofort tot.

Vorbereitung der Landtagswckhlen.
Das Ministerium des Innern hat die Gemcust be-

Hörden angewiesen , die Arbeiten zur Aufstellung der
Stimmlisten und SLimmkarteien für die Wahl zuni
Landtag so zu beschleunigen , daß die Listen und Kar¬
teien spätestens am 5 . Äpril auslegungsfähig sind.
Die Stimmlisten sind in einer Fertigung für jeden
Abstimmungsbezirk in Heft- oder Karteiform anzu¬
legen . Tie bisherigen Vordrucke können aufgeb r chi
iverden . Auch ist gestattet, und wird zur Erspar ! g
bon Arbeit und Kosten empfohlen , die Stimm , sie
für die Reichstagswahl auch als Stimmliste für die
Landtagswahl zu benützen . Tie Oberämter sind bc nf-
auftragt, sofort die Abgrenzung der Abstimmung - be¬
zirke einzuleiten. Mehr als 2500 Einwohner soll kein
Abstimmungsbezirk umfassen.

Keine Stufhebung des ArLeits- und
Ernährungsministerinms?

Stuttgart, 31 . März . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Tas Staatsministerium hat sich mit dem
Antrag der Kommission für Staatsvsreinsachung und
Leamtenabbau auf dermkachstigs Aufhebung des Ar-
beits- und Ernährungsministeriums befaßt. Dabei ist
öas Staatsministerium zu dem Ergebnis gekommen,
kn jetzigen Augenblick von der Aufhebung ab-
su sehen und die Entscheidung der Frage des ich
§ 26 der Verfassung vorgesehenen und in Vorbereitung
begriffenen Gesetz über die Zahl der Minister und den
Geschäftskreis der Ministerien und die Zuständigkeit des
Staatsministeriums vorzubehalten . In dem Entwurf
meses Gesetzes , der allerdings von dem gegenwärtigen
Landtag nicht mehr erledigt rverden kann , soll end¬
gültig die Zahl der Ministerien 'und die genaue Ab-
grenzung ihrer Zuständigkeit bestimmt werden. Tis
Aufhebung und Verkleinerung verschiedener dem Ar¬
beitsministerium angegliederter Aemter, deren Aus¬
gaben in der letzten Zeit weggefallen oder eingeschränkt
Morden sind , ist in die Wege geleitet.

Ter Abbau in Württemberg.
Stuttgart , 31 . März . Tas Staatsministerium hat

beschlossen, die Presseabteilung des Staatsministeril ' ms
^ ..selbständige Abteilung aufzuheben und« stur nur eine Nachrichtenstelle beim Stdats - >
Ministerium besteh- n zu lassen , deren Aufgaben von
niiem einzigen, vertragsmäßig angestellten Berichter¬statter bearbeitet werden.
. Tas staatlichePreis - und Schiedsamt für öf-

Arbeite» nürd «mk 31 . MM» «MtSG

löst . Seine Aufgaben und Befugnisse werven auf vas
Landesgewerbeamt, Beratungsstelle für Baugewerbe,
übertragen , zu dem der bisherige Berichterstatter des
Preis - und Schiedsamts Übertritt.

Tas Landesbrennstoffamt wurde am 31.
März ds . Js . aufgelöst. Gleichzeitig tritt die Verfü- ,
gung des Arbeitsministeriums vom 8. Dezember 1923
über Brennholz außer Kraft ; die Brsnnholznotstands-
veriorgung hat als abgeschlossen zu gelten. Eine be¬
hördliche Regelung des Verkehrs mit Brennholz be¬
steht von da ab nicht mehr. Die etwaigen Restgeschäfte
des Landesbrsnnstoffamts werden auf das Ärbeitsmi-
nistcrium übernommen. Für Preisfragen auf dem Ge¬
biet der Brennstoffs ist vom 1 . April ab die Landes¬
preisstelle zuständig.

Gegen die Dderamtsanfteilrmg.
Stuttgart , 31 . März . In Le.n Oberamtsbezirken, die

der sogenannten Staatsvereinfachung zum Opfer ge¬
fallen sind , wächst die Erregung in allen Bevölke¬
rungsschichten mehr und mehr und die Proteste häu¬
fen sich . Voraussichtlich findet am kommenden Mittwoch,
in Stuttgart eine große Protestkundgebung aller dew
Auflösung verfallenen Oberamtsbezirke statt, an der
sich Vertreter der einzelnen 'Berufsstände dieser Be- :
zirke in größerer jZahl beteiligen wollen. Es soll eines
große Demonstration der betroffenen Dberamtsbezirks!
rm Zusammenhang mit Ser Tagung des Landtags ver -ff
anstaltet werden. Vom Oberamt Spaichingen wollem
300 , von Welzheim 200 Bewohner gegen die rück- ,
sichtslose Art der Aufteilung hier protestieren. Die.
Amtsversammlungen in Brackenheim , Welzheim usw.
haben schärfste Proteste gegen die Maßnahmen der Re¬
gierung gefaßt.

Geld: Brief:
155,36 156,14
18,15 18,25'56,86 57st.4
67,63 67,67

111,22 111,78
18,25 18,35
18,055 18,145

4,19 4,31
23,14 23,26
73,02 73,38
66 . 86 57,14
6,08 6,12
4,2

83,6

Brüssel 100 Franken
Christiania 100 Kronen
Kopenhagen 100 Krone
Stockholm 100 Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Pfund Sterliv
Nenhork 1 Lollar
Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Spanien 100 Pesetas _D .-Oesterreich 100 000 Kr . 6,08
Goldanleihe
Tollarschätze

Stuttgarter Börse, 31 . März . Tie unmittelbar be¬
vorstehende Ermäßigung des Börsenumsatzstempels
brachte höhere Kurse . Hypothekenbank 1,6 ( 1,4) , Ver¬
einsbank 3,75 ( 3,6) . Spinnereien : Kolb und Schüle47,3 ( 16,9) , Erlangen 14,25 ( 19 75) , Kottern 39 (nnv .) ,Pfersee 32 (28) . Brauereien : Ravensburg 3,75 (3,26),Wulle 8 (7,19) . Maschinen - und Metallaktien : Daim¬ler 5,5 (5) , Neckarsulmer '6,4 ( 6 .25) , Junghans 10,8
(11,5) , Hansa Metall 3,8 (4) . Nährmittelaktien : Knorr
7,5 (7,2) , Leibbrand 1,6 (1,6) , Krumm 3,1 (und .) ,
klebrige Werte: Bad . Anilin 18,6 (18 . 1) , Belser 3 ( 3 2) .
Kommtag 1,65 (1,9) , Ziegelwerke Ludwigsburg 11 .5
(11 ) . — Ter Freiverkehr war noch wenig belebt . T ' e
Kin -e blieben ungefähr auf der Höhe der vorigen Börst.

Mrlss Nachrichten «ns gier Vett.
Kadiofimmcl. In einem württembergischen Städt¬

chen hat dieser Tage ein Ingenieur seiner Tochter den
sonderbaren aber zeitgemäßen Vornamen Radiola ms
Standesamtsregister eintragen lassen.

Ende des Toppclmörders . Ter Mörder der Witwe
Brilmaher und ihrer Tochter in München , der Kaust
mann Gustav Zerr , ist den Verletzungen , dre er sich
selbst nach der Tat beigebracht hat , erlegen.

Fünf Kinder verbrannt . Beim Brande eines Land¬
guts in Hattersum bei Wittmund (Ostfriesland) ver¬
brannten fünf Kinder im Alter von einem halben bis
10 Jahren . Tip Eltern waren zu einer Festlichkeit
gegangen.

Edelstein- Schmuggler. Bei der Zollrevision des
Gotthard -Schnellzuges sind nach Meldung aus Chrasso
die deutschen Juwelenhändler August Kauz und Hein¬
rich Heilbronner von Pforzheim beim Schmuggel von
Edelsteinen im Werte von 100 000 Lire ertappt worden.
Tie Waren wurden beschlagnahmt und den beiden eine
Buße von 20 000 Lire auserlegt.

2« Millionen unterschlage« . Ter nach Unterschlagungvon 20 Millionen Franken flüchtig gewordene PariserBankier Antoine Simon ist in Bukarest verhaftetworden.
Blutiger Wahlkampf . Aus Rom wird gemeldet : Ineinem Vorort von Parma sind zwei Faszisten beim

Wahlkampf durch Gewehrschüsse getötet und ein dritter
schwer verletzt worden.

Polnischer Protest in der Memelsrage. Tie polnischeRegierung wird in den nächsten Tagen eine Protest¬note an den Völkerbund richten , daß bei der Entschei¬dung der Memelfrage die polnischen Staatsinteressennicht berücksichtigt worden sind.
Ter amerikanische Gesandte in Warschau . Präsident

Coolidge hat den Professor Pearson zum amerikanischenGesandten in Warschau ernannt . Ter gegenwärtigeGesandte Gibson geht als Nachfolger von Soseph Grew
nach der Schweiz.

Neberschwommungskatastrophe in Polen und Gali¬
zien. Die Überschwemmungskatastrophe hat infolgeder plötzlichen Zunahme des Wasserstandes der Weichseleinen großen Umfang angenommen . In Warschau selbst
stieg die Weichsel auf 4Vs Meter über den normalen
Stand . Unterhalb Warschaus wurden die tissgelegenenTörfer sowie die nach der Stadt führenden Chausseen
überschwemmt . Infolge der Ueberschwemmungen rn Ost-
yalizien ist der Eisenbahnverkehr auf der Strecke Lem¬
berg - Warschau und Lemberg — Wladimir — Wolhnsk
osinzlich unterbunden . ^ .. ..

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Montag , 31. Mar»:
(Tie Notierungen verstehen sich in Billionen Pap .-Mk^

Landesp: od .ktenbSrse Stuttgart , 31 . März . Ter Ge-
treidemo-kt verkehrte immer noch in lustloser Stim¬
mung. Tie Preise sind unverändert . Es notierten je
100 Kilo : Weizen 20— 20,26, Sommergerste 21—21,6,
Haber 14,25 — 14,75 . WeizenmehlNr . 0 29,25 — 30, Brot¬
mehl 26,25 —27 , Kleie 10—10,5 , Wisseyheu 9,5—10,
Kleeheu 10— 11 , Stroh 6—6,5.

Württ . Schweinemä ' kts vom 31 . März . Ellw äu¬
gen : Zufuhr 130 Milchschweine und 14 Läufer . Paar¬
preis 40—70 bzw . 120 Mk . — Ulm: Zutrieb 143
Milchschweine und 4 Läufer . Stückpreis 18— 27 bzw.
45— 50 Mk . — Saulgau: Zufuhr 111 Milchschweins.
Paarpreis 44— 54 Mk . — Rottweil: Zufuhr 254
Milchschweine. Paarpreis 38—60 Mk . — Güglin¬
gen: Zufuhr 140 Milchschweine und 20 Läufer . Paar -!
vreis 28— 40 bzw. - 50—100 Mk.

Mannheimer Produktenbörse, 31 . März . Kleines Ge-
chaft , Tendenz still . Preise pro 100 Kilo bahnfreiNaunheim in Goldmarkt: Weizen 19 . 25—21 . 25 , Roa-

^ 6—?0 . 50, 20 . 25—20 . 50 , Hafer 15 . 25 bis5 -A 20 . 50 , Weizenmehl Spez. Null 27 bis
) 7 . 75, Roggenmehl 23 . 75—24 . 50.

Freudenstädter Wochenmarkt. Die Zufuhr in Butter
war ziemlich stark und betrug 3,5—4Ztr . Preis 1,60 bis
1,80 pro Pfd . Das Angebot in Eier war gleichfalls gut.
Preis pro Stück 12 und 13 Pfennig.

Letzte Nachrichten.
- Don der französischen Kammer.

WTB . Paris , 1 . April . Nach der Annahme der drei
provisorischen Budgetzwölftel hat die Kammer gestern mit
490 gegen 65 Stimmen den Gesetzentwurf angenommen,der die Kredite für das Wirtschaftsjahr 1923 regelt und
eine Verminderung der Ausgaben um 58 Millionen vor¬
sieht . Dieser Gesetzentwurf ermächtigt insbesondere den
Marinemmister , im Jahre 1924 zwei Kreuzer, sechs Tor¬
pedoboote und zwei Unterseeboote auf Stapel zu legen , als
Ersatz für Einheiten , die die Altersgrenze erreicht haben.

Die Betriebsratswahlen im Ruhrgebiet.
Keine kommunistische Mehrheit.

WTB . Berlin , 1 . April . Die ersten Teilergebnisseder Betriebsratswahlen im Ruhrgebiet , die für die Kom¬
munisten besonders günstig lauteten , haben ein falschesBild ergeben. Nach den jetzt vorliegenden Ergebnissen,die ungefähr 9 ?, der gesamten Schachtanlagen umfassen,
steht der alte Bergarbeiterverband doch wieder an der
Spitze und zwar mit 348 Betriebsratsmitgliedern , währenddie Kommunisten und Syndikalisten 217 , der Christliche
Bergarbeiterverband 139, der Hirsch -Dunker '

sche Gewerk¬
verein und andere Organisationen 63 Sitze in den Betriebs¬
räten erhielten.

. DichLage in den besetzten Gebieten.
i WTB . Pirmasens , 31 . März . Am Samstag wurden
etwa 10 bei der Abwehr der Separatisten beteiligte Pir-
masenser Bürger wie Schwerverbrecher gefesselt nach Mainz
abgeführt , »m vor ein Kriegsgericht gestellt zu werden.
Im schärfsten Gegensatz zu diesem Vorgehen steht die Be¬
handlung der Separatisten , von denen noch nicht ein ein¬
ziger vor ein Kriegsgericht gestellt worden ist und die nochimmer mit französischen Waffenscheinen in Pirmasens her¬
umlaufen . Der junge Separatist Thnot , der während der
Sonderbündlerherrschast seinen eigenen Bater , einen geach¬teten Beamten , verhaften ließ, hat ein Werbebüro für die
Rheinische Arbeiterpartei eröffnet . Ein Pirmasenser Bür¬
ger namens Dörr war durch die Vorspiegelung der Straf¬
freiheit zur Rückkehr nach Pirmasens gelockt worden . Am
Bahnhof empfingen, ihn sechs französische Gendarmen und
führten ihn ins Gefänanis ab.

WTB . Zweibrücken , 31 . März . Gestern Abend ist
hier ein Transport von 48 meist politischen Gefangenen,
anscheinend aus dem Ruhrgebiet , unter Bewachung französi¬
scher Gendarmen angekommen. Es befindet sich unter ihnen
auch der Oberbürgermeister von Dortmund . WelchesZiel
dieser Gefangenentransport hat , läßt sich einstweilen noch
nicht feststellen.

Für bi« Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk. ^
Truck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerek Altensteig.

UmrUche BenanntmachungM»
Mv sämtlich - Lchvtthelßevämter

de« Lderemtsrezirks Nagold-
Die (Stadt, ) Schulthr ßenämter werde» « Zucht , ihre G«-

meirdsngrhörigell druck rwe öffentliche Bekauut»
wachvng in tunlichster Bälde auf nachxenavnte gesetzliche
Bestimmungen in Kürze hinzuwe -ien.

I . Zur Bert ütrms vo« W «Id»rü «d, » auf die Be-
stivm uvsen der § 8 368 . 369 und 388 Ziff . S de» RttchS-
ftrastesktzbucht », sowie der Artikel 8V und 38 der Forstpolizei.
Setzer;

8 . Zu « « chvtz s«lte »«r Watdpfl « »z<« und Kräuter-
insbesondere von : Stechpalmen, Knader krautart .«, Enzian,
Steimökchev, große » Schneeglöckchen, Lvpinenarttv , Finger,
Hut , Sträuche -- von Sahlweide , Alpe, Pappel, Erke, Hast !-
«>rß mit ihren Blüt «zweigen auf die Bestimmungen de»Art. IS Ziff . 8 d . » Farstpoliz . igefetze », sowie der Art.6Z 'ff. 4und Lrr . 16 d s Aorststrafgesttzr ».

Buch werden die SchuUhnßevkmter ersucht, sowohl zurVerhütung von WaldbrSnden al» im Hnter ffe wirksames
Schrtzr» seltener Waldpflanze» für ensp -echeude Belehrungund Ermahnung der Schuljugend Sorse zu tragen.

Namen» den beteiligten Forßüwtrr:
Kor st amt Nagold, Sv. März 1984.

UAHler.



Mg .OrLs - ( Bez .-) KrankenkafseNagold

Kranken « «. Arbeitslosen¬
versicherungs-Beiträge

ad zi. r . i-ra.

's

8ei einem
veräienst

pro
Arbeits¬
tag bis ru

6runä
lohn

einrchlllrdeikrior
versichern »-

-»«eMbritslose«-
verricheruilg

Lag -
Leit

woch-
rag

WochenanteildVersich
Lag . -

Leil
woch-
rag

Wochenanteild.
Bersich.

1 87 60 6 48 36 4 30 »0
8 183 90 9 63 40 7 48 38
3 175 130 1» 84 82 9 63 43
4 »45 180 18 136 79 14 96 64
5 315 340 34 168 105 18 136 84
6 367 300 30 310 132 33 159 106
7 403 330 33 331 145 35 174 > 16
8 455 360 36 358 158 37 189 126
9 bei mehr 430 43 S9t 184 32 823 148

Var Krankengeia verräir cite HSifte . üar Ztervrgeia
Kar rolache Ser 8r «uaiod»s

für pftichtmitglieäer — abgesehen von äen gesetzlich ru-
gelassenen Ausnahmen - müssen bekanntlich neben äen
strankenvers. - Leiträgen auch Leiträge rur Arbeitslosenversiche¬
rung befahlt weräen . Der Leschättsvereintachung wegen wuräen
beiäe Leiträge in eine Summe berechnet . Sie enthält 7. 5 >
äes Lrunälohns iür Krankenversich . u . 2,5 ' iür Arbeitslosen¬
versicherung.

Diese Labelle gilt nicht für diejenigen Arbeitgeber berw.
versicherten , äeren Leiträge nach äem wirklichenArbeitsverclienst
berechnet weräen.

Nagolä, ZI . 3 . 1924.
vor; ü vorsrasüs r Verwalter:

Ilg . Lenr.

OÄ 7A -LL § GLL
1 Stück V Pfg-

15 Stück Mk.

Eiteonen
1 Stück rV ii - .

Kokosfett
in Tafeln LLNtzst

I Löwendrogerie
I Gebr . Benz Naqold > I

Mrittt -NMW.
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Dieöah»rtatiorr Kornverthei«
stellt sofort eine größere Anrakl

Arbettsr
iür äauernä ein.

Nähere UnrilanN erteilt Saimrtatio« Nagolä.
Kornverihei » . äen Zi. Märr 1924.

Sahurtstlo» -. 1Veirr.

N kMwi -WlltvIl
M für « . ZK . Zi , ZZ,28 , ZK

"

ill 8108861 ^ U8V7üK1 2U tl3j)6N.

« nnutttt

AlUrutteig.

Todes - Anzeige.
verwanäten unä gekannten machen

wir äie traurige lMteilung, äsl) unser
lieber Sohn unä öruäer

krisärick
im Alter von 17 Zähren nach längerem Leiäen sanft
in äem Herrn entschlafen ist.

llm stille Leilnahme bitten
äie trsuernäen Litern:

Zshz . 5reger mit Vran
unä beschwister.

öeeräigung am Mittwoch, nachmittags t Uhr.

Gt« « er- feld.

aakfaguvg

Wart.

Stammholz
Verkauf.

« m Vreitaz. aen 4 . Npril, nachm, r Uhr. orlkanft die
Gemeinde auf dem Rrthtuir

S Lose Sorchr«
im Wege der schriftlichen M istzebotr «ad zwar:
ros I (38 Stück ! m ' t Fn 10,02 H . 16,98 Hl , 1 .75 IV. «l

Säzhol , 3,87 Fm II . Kl.
. II (35 S >ück ) mit An 18,57 I ., 16,91 II , 8 . 81 m

1,31 IV . Kl.
. Ill ( 17 S ück ) mit F « 13,50 U .. 3,80 M ., 0.9NV.

0.98 V. Kl.
Näher « Auikauft erteilt WaldmeisterBürkle.

Semeimlrrst,

Für d e vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir bei dem Hiascheidea u s-rer liebrn Tscht ^,
Schwester, Schwä .'.er^ und Tar?

Marke Rentschler
erfahre » durften, irisbtso- drre für die trost -ichec
Worte des Herr,' Pfarrers Schmid, den erhebenden
Gesang des Kirchenchors und die zahlreiche Begt»i !un .>
zur letzten Rahe sagen hrrstichen Dank

die te««er» de r Hiuterkliebrvru.

M

,/kiotte IVasckklsiüer v. hl . 6 95 sn
^ckice rvo L. Lisiüsr v. IVl , 10.50 an

^gut sitrenäe Kostüinrschrv . M . 2 .95 sn
Zumpsr , Linsen, Romäblussn unä

Röcke in slten Stokkmten, Kostüms.
ksmkolä Mxsr MeMsig /

W » » « » » » » » » » » » !
« -liteurreig ^ :
» Schwämme
» Fensterleder
ü Besen
I Bürsten
^ Puhtücher
« Türvorlapen
^ gnt n«a billig
» in schöner Auswahl bei

Minanälr.
6in kräftiger iinäet

gute

Mftlll

-litenririg.
von krisch eingetroitenen gröberen Senäungen empfehle:

blonde Sizilianer Orangen
1 piunä (4 — 8 Stück) 40 pkg.

Spanische Halbb ut-Orargm
j I pfunä (4—8 Stück) 50 pfg.
! fste . Paternn B ' nt-Orangen
! I Stück 8 10 ,2 15 pfg.

'

! 6 „ 45 55 70 85 „
(

^ 12 ., 85 100 130 170 .,
l fste . Melstna Cüronen . gWhk fsW
f 1 Stück 6 8 >0 pfg
! 12 „ 60 85 ISO ., ,
! Neue ägyptische Zwiebeln, MMN
! 1 piunä 25 pfg.

Ehr. Burghard je.
i bei

Mochtet ', Schmleämstr.

öuterhaltenes

MNl
: §r!tz MM jr. ; verkauft, wer, ? sagt äie 6e-

schäitsstelle äs . öl.

liefert jeäes Ouantum
Lvr . herter , kvhsme»

Leleion Dr. 17.

kvkaure».

Gesucht
wirä rum baläigen 6lntrltt ein
tüchtiger junger

Lnsckt
sowie iür Anfang Mai ein
oraemiiche; anrtäMge;

lNLVcchsn
für Zimmer unä Wirtschaft.

5chiii r Aalüvorit

v « moriier.
6in paar starke

Lizfel-
l-isnie
verkauft oäer tauscht gegen
frucht oäer Aartoftel

8g. 5i >snr
Oberkollwangerstr.

6ine jüngere

-laerlra.-iNte

» Sllllt -
. MI : SytWUlHÄ

zj aller Sorten liefern waggonweise franco jeäer württ .-baä.
D Station billigst
M L Weil , GtrrLEsart
^ Lelekon 8ilZ u . 8458 Silberburgstr. >67

Alllrnrteig

rum poiirre» "MK
finäen äauernäe Deschäitigung , auch solche, äie sich noch äs-
rauk einarbeiten wollen.

Lutz L Weiß
« . » . ». y

oäcr t schwere
Aälbin , beiäe hochträchtig, ver¬
kauft oäer tauscht gegen ein

«eine; Rta
«» kr . , . ür« wr«>^

Ein jähriges

setzt auf Samstag Nachmittag
5 . April drm Bttk^uf aus
Gemeiudepfleger Roller

Evztal

ki»r geäiegese Mtsahl
schSse KoufirmaLkons - «. Ostergeschenke
ÄS " b> Vlas-, Parzellan- , Leder» und Korbwaren

MSe» Sie r» »Sßlgr, Preise«

^

b,r Fritz Bühler jr . , Alteustetg . —

« lteußrkg.

MW li. MM
kauft zu den höchste«
ge-preise»

Paul Wsllesss^
Suche einen oräentlichen

Junge«
! in äie Lehre , bei guter öe-

hanälung.
ehr ha«g

öäckerei - Lonäitorei
Auavaa

Ebershardt : Ehr . Spreng«,
80 I.

Herzogsmeiler : G.Hindrrmach
Schmiedmstr. , 57 I.
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